
REGENSBURG. Zwar stehen noch drei
Paar Schuhe zum Lüften auf den Fens-
terbrettern im Haus mit der giftgrü-
nen Fassade in der Grasgasse 6. Doch
die wird keiner mehr anziehen. Das
„Haus Adler“ hat geschlossen. Das ver-
schimmelte Hotel, in dem zu wohnen
die Gesundheit gefährdete, ist seit Wo-
chen verriegelt. Wie berichtet, hatte
Adler dafür bis zu 200 Euro pro Nase
im Monat von den Arbeitsmigranten
aus Südosteuropa kassiert. Der Regens-
burger Fall machte bayernweite
Schlagzeilen.

Wie jetzt bekannt wurde, zogen die
letzten sieben von ursprünglich 46
Mietern freiwillig aus. Zwei zogen in
die Obdachlosenunterkunft in der
Taunusstraße. „Wo die anderen Mieter
untergekommen sind, ist nicht be-
kannt“, teilt Rolf Thym von der Presse-
stelle der Stadt auf Anfrage mit. „Sie
wurden von den Mitarbeitern der Be-
ratungsstelle für zugewanderte Fami-
lien aus Südosteuropa (HAJDE) mit
Kontaktdaten für den Strohhalm und
Hinweisen auf Bulgarisch für die
Wohnungssuche versorgt.“

Mit der ganzen Welt im Streit

Das war das Ende einer monatelangen
Auseinandersetzung zwischen Realitä-
tenbesitzer Erhard Adler und der Stadt.
Bäckermeister Adler ist amtsbekannt.
Seit Jahrzehnten tanzt der Mann
aus Reinhausen mit seinen Ruinen
Lindnergasse 1 und 3, dem ehema-
ligen Donau-Café, der Stadt auf der
Nase herum. Der 68-Jährige ist mit
der ganzen Welt im Clinch. Er
trägt seine Justizbilanz wie
eine Standarte voran: 94
Prozesse, 16 Geschäfte ge-
schlossen, angefangen
beim Christkindlmarkt
bis hin zur Königlich-bay-
erischen Dampfeisen-

bahngesellschaft. Und nun auch sein
„Hotel Adler“. Die Stadt hatte dem Be-

sitzer des Hauses Grasgasse 6 be-
reits per Bescheid vom 13. De-
zember die Nutzung als
Wohnheim untersagt. Da-
nach wurde die Nutzung
des 1. und 2. Obergeschos-
ses des Gebäudes als
Wohnraum bzw. zu
Aufenthaltszwecken
bis spätestens 31. Ja-
nuar untersagt. Par-
terre hat Adler an
einen Casino-Be-
treiber und eine
Shisha-Bar ver-
mietet.
Adler hielt sich
nicht an die be-

hördlichen Anordnungen. Bei einer
Baukontrolle am 1. Februar gegen 9
Uhr stellten die durch Polizisten der
Inspektion Regensburg-Süd begleite-
ten Beamten fest, dass in den beiden
Obergeschossen immer noch mindes-
tens 15 Personen aus Südosteuropa
hausten. Mit Bescheid vom 6. Februar
wurde daraufhin das bereits angedroh-
te vierstellige Zwangsgeld aus dem
amtlichen Schreiben vom 13. Dezem-
ber festgesetzt. „Es wurde für den Fall,
dass die Nutzungsuntersagung erneut
nicht bis 1. März umgesetzt ist, ein er-
neutes Zwangsgeld in fünfstelliger Hö-
he angedroht“, teilte die Stadt damals
in einer Presseauskunftmit.

Von diesem Zeitpunkt an schaute
die Behörde wöchentlich in der Gras-
gasse 6 vorbei. Bei einer Baukontrolle

am 7. Februar waren noch circa 15 Per-
sonen in den Obergeschossen. Nicht
die „Hotel“-Türen, nur das Kaltwasser
hatte Adler abgesperrt. Wegen seiner
Unbelehrbarkeit erwog die Verwal-
tung das letzte Mittel einer Zwangs-
räumung. Dazu kam es aber nicht,
weil beim erneuten Termin am 17. Fe-
bruar die letzten seiner 46 „Mieter“
freiwillig dasHaus verlassen hatten.

Neue Beleidigungen und Drohungen

Was geschieht jetzt mit der Immobilie
Grasgasse 6? Dazu kann die Stadt Re-
gensburg keine Auskünfte geben. Er-
hard Adler wollte auch nicht zur Auf-
klärung beitragen. Am Telefon über-
schüttete er unser Medienhaus ansatz-
los mit einem Schwall von Beschimp-
fungen undDrohungen.
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VON HELMUTWANNER, MZ

WOHNENDie letzten sieben
von 46Mietern der skanda-
lösen Unterkunft in der
Grasgasse 6 sind gegangen.
Das Haus ist verschlossen.
Der Vermieter tobt.

„HotelAdler“wurde dichtgemacht
Die Grasgasse 6 markiert ein weiteres Kapitel in der unendlichen Geschichte provokativer Adler-Immobilien. Fotos: MZ-Archiv/Wanner

Bäckermeister Erhard Ad-
ler Foto: MZ-Archiv

Ein bulgarischer Mieter hielt im Januar diesen Schriftverkehr in die Kamera. Treppenaufgang im „Hotel Adler“
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WOHNEN AUF EIGENES RISIKO

➤ Ein paar hundert Meter Luftlinie ent-
fernt von Schloss St. Emmeram,DomSt.
Peter und der Römermauer liegt das
verschimmelte „Hotel“ der heimlichen
Arbeitsmigranten aus Südosteuropa.
„Betreten undWohnen auf eigenes Risi-
ko, keine Haftung.“
➤ Es ist eine der berüchtigten Adler-Im-
mobilien. Lindnergasse 1 und 3 rotten
seit 1994 vor sich hin und präsentieren
sich den Touristen als Brandruine. Seit
Jahren ist auch die Adresse Grasgasse 6
amtsbekannt.
➤ Seit derAufhebung desWohnungs-
aufsichtsgesetzes im Jahr 2005 sind der
Kommune die Hände gebunden.

➤ 46 Mieter wohnten hier auf zwei Eta-
gen inWohnungenmit einem Standard,
für die sich in Regensburg kein Mieter
finden würde. Jedes Zimmer war dop-
pelt und dreifach belegt. Die Bewohner
waren in der Hauptsache Bulgaren und
einige Rumänen, die sich als Tagelöhner
im Hafen oder bei Leiharbeitsfirmen ver-
dingen.
➤ 200 Euro pro Nase verlangte Adler,
sagte der Dolmetscher der Mieter. Die
Südosteuropäer blieben dennoch. EU-
Ausländer brauchen für die Arbeitsge-
nehmigung eineWohnadresse. Erhard
Adler konnte sich deswegen alsWohltä-
ter fühlen und tat es auch.

Donau-markt

Schwanen-
platz

Dachau-
platz

Ostengasse

Königsstr.

Bertoldstr.

Dom

MZ-Infografik

Grasgasse

Sc

hä
ffn
er
-

st
ra
ße

Minoritenw.

Ober-münsterstr.

Alter
Kornmarkt

Allllterrr
Koooorrrrnnnnnnmmmmaaaaarkkkkkktttt

Schwarze-
Bären-Str.

Historisches
Museum

Altdorfer-
platz

AAAAAllllttttddddoooorrrffffeeerrrr-
pppplatz

Unter den Schwibbögen

MMMM
ax
iiim
iiiili
an
stttt
r.

Drei-Kronen-Gasse

Am
Br
ixe

ne
r

Ho
f

Von-der-
Tann-Str.

REGENSBURG. Am 25. April geht es für
die Regensburger Stadtbau GmbH in
einem Rechtsstreit mit einer Berliner
Immobiliengesellschaft um viel Geld:
Die Klägerin fordert einen zweistelli-
genMillionenbetrag als Ablösesumme
für einen Vertrag oder weitere, millio-
nenschwere Zahlungen in den kom-
menden Jahren.

Hintergrund der juristischen Ausei-
nandersetzung vor dem Landgericht
Regensburg ist ein Ende 1999/Anfang
2000 zwischen den beiden Parteien ge-
schlossenes, kompliziertes Vertrags-
werk. Die Stadtbau wollte damals 108
ihrer aufs ganze Stadtgebiet verteilten
Häuser mit rund 800Wohnungen und
einigen Gewerbeeinheiten sanieren
lassen. Dazu schloss sie mit einer Im-
mobiliengesellschaft unter anderem
einen Nießbrauch- und Verwalterver-
trag.

Darin verpflichtete sich die Gesell-
schaft, die Sanierungsmaßnahmen
durchführen zu lassen. Im Gegenzug
wurde ihr von der Stadtbau der soge-
nannte Nießbrauch eingeräumt, das
heißt, ihr sollten bis zum Jahr 2049 die
Netto-Mieteinnahmen der sanierten
Objekte zufließen – monatlich eine
Summe von bis zu 200 000 Euro.

Per Verwaltervertrag sagte die Stadt-
bau wiederum zu, weiterhin – gegen
Entgelt – die Verwaltung der Objekte
zu übernehmen. Zur Finanzierung der
Sanierungsmaßnahmen wurde da-
mals ein hoher Kredit von knapp 61,5
Millionen DM, also circa 31,5 Millio-
nen Euro, aufgenommen, und von der
Stadtbau an die Gesellschaft ausge-
reicht, mit einer Laufzeit bis 2023.

Nach Angaben der Justiz-Pressestel-
le kündigte die Fondsgesellschaft, die
die Mehrheit der Anteile der Immobi-
liengesellschaft hält, jedoch den Darle-
hensvertrag 2016 vorzeitig, da sich das
Zinsniveau inzwischen deutlich ver-
günstigt hatte, und zahlte das restliche
Geld zurück.

Für die Stadtbau ist damit auch die
Vertragsgrundlage für den Nieß-
brauchvertrag entfallen. Anders ist der
Standpunkt der Immobiliengesell-
schaft: Sie geht davon aus, dass die
Mietzahlungen weiter an sie fließen
sollen.

Da der erstmögliche Kündigungs-
zeitpunkt für den Nießbrauchvertrag
erst 2023 wäre, fordert sie alternativ
von der Stadtbau eine hohe Ablöse-
summe. Die Stadtbau entrichtete be-
reits als Ablöse 24 Millionen Euro an
die Klägerin, so Justizsprecher Thomas
Polnik. Doch die Klägerin will noch 14
Millionen mehr. Ein Grund dafür: In-
zwischen seien auch die Mieten stär-
ker gestiegen.

Zum Gütetermin am Dienstag hat
das Gericht mehrere Zeugen geladen.
Dies könnte ein Zeichen dafür sein,
dass die Chancen für eine gütliche Ei-
nigung nicht allzu rosig stehen.
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VONMARION VON BOESELAGER, MZ

Stadtbau:
Streit geht
vorGericht
JUSTIZ Eine Berliner Immobi-
lienfirma fordert von dem
Unternehmen viel Geld.

REGENSBURG. Ein Unbekannter hat im
Asternweg am Galgenberg zwischen
Donnerstagnachmittag und Freitag-
morgen ein Aut0 aufgebrochen und ei-
nen Geldbeutel samt Inhalt daraus ge-
stohlen. Der Fahrer des VW Golf, ein
23-jähriger Auszubildender, stellte am
Freitag gegen 7 Uhr fest, dass eine
Scheibe des Autos zerborsten war. An
dem Pkw entstand ein Schaden in Hö-
he von 500 Euro. Der Wert der Beute
liegt im unteren dreistelligen Bereich.
Die Kripo bittet um Hinweise unter
(09 41) 5 06 28 88.

Autoaufbruch
imStadtosten
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